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Statement des Deutschen Hotel- und Gaststättenverbandes /  

Landesverband Mecklenburg-Vorpommern (DEHOGA MV)  

zu Windenergieanlagen im Klützer Winkel  

 
Anlässlich der aktuellen Befassung der Gemeindevertretung Klütz zur Ausweisung von 
Windenergieeignungsgebieten bzw. zur Planung, zum Bau und zum Betrieb von 
Windenergieanlagen mit unmittelbarem räumlich-territorialem Bezug zu Klütz gibt der DEHOGA 
MV folgendes Statement ab: 

 
Grundsätzliches: 

 
Der DEHOGA MV ist der Interessenvertreter der gastgewerblichen Branche im Allgemeinen und 
der in ihm zusammengeschlossenen Mitgliedsunternehmen in Mecklenburg-Vorpommern im 
Besonderen. 
 
Das Gastgewerbe ist Leitökonomie, tragende Säule und wirtschaftliches Rückgrat innerhalb 
der Querschnittsbranche Tourismus. Die Hoteliers und Gastronomen dieses Bundeslandes sind 
Unternehmer/-innen, die tagtäglich Verantwortung für ihre Mitarbeiter, ihre Familien und ihre 
Gäste übernehmen. Wir sind ein wichtiger Wirtschafts-, Integrations- und Standortfaktor sowie 
Arbeitgeber und Ausbilder in Städten und Dörfern und der wichtigste Leistungsträger des 
Tourismus. Das Gastgewerbe trägt mit etwa 3,5 Mrd. Euro Umsatz zur Wirtschaftskraft des 
Landes bei. 

 
In Mecklenburg-Vorpommern sind 18 Prozent der Erwerbstätigen im Tourismus beschäftigt. Das 
entspricht etwa 133.000 Personen oder jedem sechsten Beschäftigten. Das Gastgewerbe selbst 
hat im Land etwa 38.000 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte. 

 
Das Beschäftigungsäquivalent liegt bei etwa 55.000 Vollzeitbeschäftigten. Der Anteil des 
Gastgewerbes an den sozialversicherungspflichtigen Beschäftigungsverhältnissen beträgt in 
Mecklenburg-Vorpommern mindestens 6, in manchen Regionen mehr als 10 Prozent. Damit hat 
das Gastgewerbe neben seiner wirtschaftlichen Relevanz auch eine wichtige regionalpolitische 
Ausgleichsfunktion. Es trägt überdurchschnittlich zur Beschäftigung in dünn besiedelten 
ländlichen Regionen bei. 
 
Der Tourismus im Urlaubsland Mecklenburg-Vorpommern ist seit der Wende von einer 
außerordentlich positiven Entwicklung gekennzeichnet. In den zurückliegenden knapp 35 Jahren 
wurde seitens des Landes umfangreich in diese Entwicklung investiert und die touristische 
Infrastruktur gefördert. Unser Land gehört heute zu den beliebtesten Reisezielen der Deutschen, 
wenn es um Urlaub im eigenen Land geht. Wenngleich die vorpandemischen Umsatzzahlen noch 
nicht wieder vollständig erreicht wurden, belegen die registrierten Ankünfte und Übernachtungen 
diese Entwicklung. 
 
Basis hierfür sind neben einer nachfrageorientierten Angebotsstruktur vor allem die Attribute, die 
Gäste mit Mecklenburg-Vorpommern verbinden – weite Landschaft, unberührte und intakte Natur 
sowie eine saubere und gesunde Umwelt. Dies sind bei rund zwei Dritteln der Deutschen die 
primären Beweggründe bei der Wahl einer Urlaubsdestination. 
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Im Detail: 

 
Das Gastgewerbe im Klützer Winkel sieht in der weiteren Entwicklung von Windenergieanlagen 
– egal ob an Land oder küstennah – vor allem ernstzunehmende Risiken für die Branche. Gerade 
der Klützer Winkel hat sich mit Attributen wie ökologisch und natursensibel bei den Gästen als 
touristische Region positioniert. Man könnte annehmen, dass eine klimafreundliche 
Energieversorgung das Image als verantwortungsbewusste Destination stärken würde. Nach 
unserer Einschätzung ist dies jedoch nicht der Fall, da kein Gast in seinem Urlaub durch 
Elektrosmog, Schattenwurf oder Schlaggeräusche beeinträchtigt werden möchte – ganz zu 
schweigen von einer Industrialisierung eines vormals naturnahen Landschaftsbildes 
(Sichtachsen, Weite, Horizont). 

 
Die Energiewende ist gesellschaftlich notwendig und langfristig relevant. Aus Sicht der 
Gastgewerbetreibenden überwiegen jedoch die massiven Sorgen um das touristische 
Kerngeschäft. Unsere Betriebe sind in besonderem Maße abhängig von der landschaftlichen 
Qualität, der Ruhe und dem Erholungswert der Region – genau jene Faktoren, die durch 
großflächige Windparks spürbar beeinträchtigt werden können. 

 
Ein zentraler Punkt ist die Veränderung des Landschaftsbildes. Der Klützer Winkel wird gezielt 
wegen seiner offenen Weite, der Nähe zur Ostsee und der vergleichsweise unverbauten Natur 
gewählt. Dominante Windenergieanlagen können diese Wahrnehmung grundlegend verändern. 
Für viele Urlauber entsteht dadurch ein Verlust an Authentizität und Ursprünglichkeit – 
Eigenschaften, die für die Wahl des Reiseziels oft entscheidend sind. Erste Erfahrungen aus 
anderen Regionen zeigen, dass bereits die Ankündigung solcher Projekte zu 
Buchungszurückhaltung führen kann. 

 
Hinzu kommen Beeinträchtigungen des Ruhe- und Erholungserlebnisses. Auch wenn 
moderne Anlagen leiser geworden sind, werden Geräuschemissionen, tieffrequente 
Schwingungen sowie periodischer Schattenwurf von sensiblen Gästen als störend empfunden. 
Gerade in der Ferienhotellerie und bei Wellnessangeboten, die stark auf Entspannung und 
Rückzug setzen, kann dies die Gästezufriedenheit erheblich mindern. Negative Bewertungen und 
geringere Weiterempfehlungsraten können die Folge sein. 

 
Ein weiterer Aspekt ist die nächtliche Lichtemission durch die vorgeschriebene Befeuerung der 
Anlagen. In einer Region, die bislang durch geringe Lichtverschmutzung und klare Nachthimmel 
punktet, stellt dies einen spürbaren Qualitätsverlust dar. Für viele Gäste gehört gerade diese 
„dunkle Ruhe“ zum Urlaubserlebnis. 

 
Auch wirtschaftlich sind die Auswirkungen nicht zu unterschätzen. Das Gastgewerbe ist geprägt 
von kleinen und mittelständischen Betrieben mit begrenzten finanziellen Rücklagen. Bereits 
moderate Rückgänge bei Auslastung oder Aufenthaltsdauer können erhebliche Konsequenzen 
haben – von sinkender Rentabilität bis hin zu Betriebsschließungen. Gleichzeitig profitieren 
touristische Betriebe häufig nicht direkt von den Einnahmen aus der Windenergie, sodass eine 
ungleiche Verteilung von Belastung und Nutzen entsteht. 

 
Darüber hinaus besteht die Gefahr eines Imagewandels der Region. Wird der Klützer Winkel 
künftig stärker mit Energieinfrastruktur statt mit Natur- und Erholungstourismus assoziiert, kann 
dies langfristig die Marktposition schwächen. Ein solcher Imageverlust ist nur schwer rückgängig 
zu machen und betrifft die gesamte touristische Wertschöpfungskette – von der Gastronomie 
über die Beherbergung bis hin zu Freizeitangeboten. 
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Fazit: 

 
Der Klützer Winkel lebt maßgeblich von seiner weitgehend unberührten Natur, der Ruhe und 
seinem landschaftlichen Reiz. Großflächige Windenergieanlagen verändern das Landschaftsbild 
deutlich und damit die Wahrnehmung der Region als Erholungsraum. Gäste, die Ruhe, 
Naturverbundenheit und ein ästhetisch ansprechendes Umfeld suchen, könnten sich künftig für 
andere Reiseziele entscheiden. 

 
Darüber hinaus bestehen Sorgen hinsichtlich möglicher Lärmemissionen, Schattenwurf und 
nächtlicher Lichtsignale, die das Wohlbefinden von Gästen beeinträchtigen können. Dies betrifft 
insbesondere kleinere, familiengeführte Betriebe, die stark von Stammgästen und persönlichen 
Empfehlungen abhängen. Ein Rückgang der Gästezahlen hätte unmittelbare wirtschaftliche 
Folgen für die gesamte Region. 

 
Windparks beeinträchtigen das Landschaftsbild und damit die Attraktivität des Urlaubsortes sowie 
der gesamten Region erheblich. Sie verändern das Bild einer Landschaft und können die 
Erholungsqualität deutlich mindern. 

 
Für über 70 Prozent der reisenden Deutschen ist eine unbebaute und intakte Natur – nach dem 
Preis-Leistungs-Verhältnis – das zweitwichtigste Kriterium bei der Wahl einer Urlaubsregion. Dies 
steht im Widerspruch zu einem massiven Ausbau von Windenergieanlagen. Unsere Gäste fühlen 
sich durch solche Windparks beeinträchtigt; negative Auswirkungen auf den Tourismus sind 
daher absehbar. Kaum ein Gast – selbst bei grundsätzlicher Offenheit gegenüber der 
Energiewende – möchte sich diesen Einflüssen im Urlaub aussetzen. 

 
Windenergieanlagen unmittelbar vor der Küste oder in landseitigen, touristisch sensiblen 
Gebieten sind dem Tourismus wenig förderlich. Damit werden Natur als Rückzugsraum für 
Mensch und Tier sowie das Image des Natururlaubslandes Mecklenburg-Vorpommern im 
Allgemeinen und des Klützer Winkels im Besonderen nachhaltig beeinträchtigt. Wir fordern daher 
eine Energiewende mit Augenmaß unter Berücksichtigung der Belange des Tourismus und zur 
Sicherung des Tourismusstandortes zwischen Wismar und Lübeck. Zu viel steht für das Land, 
die Region und die Branche auf dem Spiel. 

 
Dieser Bedeutung muss Rechnung getragen werden. Es darf nicht sein, dass die über 
dreißigjährige positive Entwicklung, zahlreiche Arbeitsplätze und unternehmerische Existenzen 
in einer der tragenden Branchen unseres Landes leichtfertig aufs Spiel gesetzt oder konterkariert 
werden. 
 

 

Matthias Dettmann 

Hauptgeschäftsführer Rostock, 05. Mai 2026 


